
Rezensionen Praktische Theologie W

fers iragmentarische Überlegungen über ein „Relig10nsloses Christentum“‘ oder
die „Diesseitigkeit des Christentums‘‘ verstanden als Ansatzpunkt eiıner unda-
mentalen Abkehr VON der Iranszendenz., einem Jenselitigen Verständnıs VON
Christus und elner eschatologischen Jenseitsperspektive. Diese 1 1st keines-
Talls 1C  S Sle bıldet das tradıtionelle aradıgma der vorlıiegenden Beıträge.

Besondere Beachtung verdient der Aufsatz VOIl Marıe-Theres grecC („Ekkle-
S19 Herausgerufenen in dıe Welt hinelin: Der Weg Dietrich Bonhoeffers Jenseı1ts
VvVon Fundamentalısmus und Säkularısmus“, Als 2das Relig1öse‘“ be1 Bon-
oeffer erkennt S1e. rTeifen! e1In selbstisches Ergehen In relıg1ösen Stereotypen
angesıichts der ırdıschen Katastrophe. Bonhoeffers Begrıiff des Relıgionslosen In
der Forderung nach einem „rel1ıg10nslosen Christentum“‘ INUSS zwingend In Nı
116  3 zeıtgeschichtlichen Kontext esehen werden. Se1in S1t7 1im en 1st die
hemente Krıtik Teıllen der Bekennenden Kırche und anderen), welche sich in
den Hınterhöfen („Hınterwelter‘®“, 27/9) auf eine oft subjektivistische Frömmigkeit
beschränkten. während VO der Straße die Fensterscheiben Jüdıscher Ge-
chäfte eingeworfen wurden. Bonhoeffers Verständnis VO ingehen In dıe Welt
meınt weder SCAHIEI VON der I ranszendenz noch Verdiesseltigung des Jenseiti-
SCH, sondern Eintreten im Kampf sozlale Notstände SOWIE für Recht und
Gerechtigkeit In dieser Welt Dies geschle. AUus der Kraft der pneumatıschen
Bındung den wahrha: auferstandenen Chrıistus, 1mM konkreten Vollzugder Nachfolge.

So kann Bonhoeffers Theologie 1Ur VO vanzen Bonhoeffer her In ihrer
ZCM Diımension verstanden werden. Seine thık, WIE auch dıe Überlegungen ın
seıinen Briefen Sınd SallzZ und S verwurzelt 1ın seinem christozentrischen und
schriıftbezogenen Verständnıiıs der Nachfolge. ADEerT SaNzZeC Mensch steht VOT der
SaNzZenN ırdıschen und ew1igen Wırklıichkeit, WI1IeE S1e Gott In Jesus Christus für iıhn
bereitet Hafı DBW 63 59) Glaube als Nachfolge Christi ebt dUus dem UFCUMNUMPM,
aus dem heraus G1 die Kraft ZUT lat gewınnt.

In Summa: Das Buch 1st e1in Überblick über dıie aktuelle Bonhoeffer-
Interpretation Moltmannscher Provenilenz. Als solches 1st CS ausdrücklich
empfehlen für alle, die der Bonhoeffer-Forschung interessiert SInd.

Markus Liebelt

John Mickleswalit, Adrıan Wooldridge: God 18 back. How the g[lobal Revival of
Faith L changing the Or New ork Penguıin, 2009, geb., 405 S C 20,99

Wenn ZWEe1 Herausgeber der Politik- und Wiırtschaftszeıitschrift The Economist
e1in Buch über Gottesglaube schreıben, dann mMac das ellhörıg. Re-

lıg10n 1st en Thema., das Aufmerksamkeit weılt über den aum von Kırche und
Theologie hinaus auf sıch zıieht Im Rahmen eines ökonomischen Kontextes inte-
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dann VOT allem die Bedeutung der elıgı1on öffentliıchen aum SDC-
716e wirtschaftlichen und politischen Bereich

Im ersten Teıl zeichnen dıe Autoren die Entwıcklung Europa (Kap und
den (Kap 2-—4) nach. Im zwelıten "Teıl werden dre1 Aspekte des
amerikanıschen Erfolgs-Modells VONl elız10n beschrieben, nämlıch dıie Ausrıch-
(ung relıg1öser ngebote auf dıie Bedürfnıisse der Menschen (Kap dıie er-
nehmerıische Führung rel1g1öser Organısationen Kap und dıie Örderung
intellektuellen relıg1ösen Elıte Kap Der drıtte e1l beschäftigt sıch mı1L der
Globalısıerung des Kapıtal1ısmus und dem globalen Aufschwung der elıgıon
Den usammenhang sehen die Autoren „Relıgıon provıdes WAaY OT
the frunts of capıtalısm 1le proteclng yourse Irom the Orns  . Der
vierte Teıl w1ıdmet sıch den rel121Öös motivierten Konflıkten el geht 6S 11C1-

cde tunter auch kriegerischen Spannungen zwıschen Christentum
und slam andererseı1ts gesellschaftlıche Fragen ethıischen Bereich MI1
em Konflik!  otential (  re1bung, Homosexualıtät Redefreıiheıit Scharıa-
eC| eic DA

DIie unterschiedlichen /ugangswege und Beobachtungen flıeßen der
Hauptthese ZUSaTLNECI dass das Modell Ireien relıg1ösen Marktes siıch
g10 auswelıltet 418 cdie 111C Ausnahmeerscheinung, WIC Von

europäischer Seıite AUus oft wahrgenommen werde sondern Europa Es SC er
wahrscheinlicher, dass sıch Europa d1e ichtung der bewege als UMSC-
kehrt

DIe Beobachtungen der Autoren ZC18CH dass nıcht elıg10n und Relıgi0sıität
das Problem moderner Gesellschaften Ssiınd WOM1 sıch die Säkularısıerungsthe-

als obsolet erwelst sondern dıe Verbindung VOIl elıgı10n unda ren-
NUuNns VO  — elıgıon und aal Wetthbewerb (Aufhebung relıg1öser Monopole) und
relıg1öse TrTeE1NeE1L sınd nach Ansıcht der Autoren er die entscheidenden
V oraussetzungen, damıt elıgıon Juralen modernen Gesellschaft dıe
aNZCHMCSSCHC Berücksichtigung Ööffentlıchen aum erfahren und sich ZU

Wohl der Menschheıt entfalten kann
Das Buch IS! Lüss1ıg geschrieben und auch dank der zahlreichen anschaulı-

chen Beıispiele leicht esen Es eröffnet Chrıisten, die sıch mehr mıi1t der In-
nenansıcht des aubens auseinandersetzen e1INe inte  te und lehrreiche A
ßenperspektive auf die CISCHC Lebenswelt Dabe1 1SL manches ertvolle ent-

decken, solange I11all beachtet, dass be1 diesem Buch gerade nıcht 1NC

Bewertung VOoNn Glaubensinhalten geht, sondern 110e Dıskussıon der Öökono-
misch--politischen Funktion Von elig10n.

Stefan chweyer


